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Spaß und Information gehen bei der Ausbildungsmesse „Flagge zeigen“ Hand in Hand. Während sich im Hintergrund ein Schüler am Reaktionstest der AOK
versucht, lässt sich im Vordergrund eine Schülerin beim Azubi-Service der Krankenkasse aufklären. Fotos: Kuczorra

Lieber keine schwere Arbeit
Messe „Flagge zeigen“: Ausbildungsbetriebe haben so ihre Probleme, Nachwuchskräfte anzusprechen

schulen noch Praktika auf dem
Lehrplan stünden, fehle dies beim
Abitur komplett. Auch bei der
Messe „Flagge zeigen“ laufe der
Großteil der Schüler einfach an
ihrem Stand vorbei. „Wir müssen
entweder reingrätschen oder auf
Eltern hoffen, die ihre Kinder da-
rauf hinweisen.“
„Viele wissen noch gar nicht,

was sie werden wollen“, bemän-
gelt auch Lucas Schumacher,
Auszubildender bei PNE Wind,
der den Kontakt zu den Schülern
auf der Messe sucht. „Aber die
meisten sind noch viel zu jung,
um sich darüber Gedanken zu
machen.“ Stattdessen wollten die
Schüler oftmals lediglich wissen,
wie viel sie in dem Beruf verdie-
nen. „Sie haben noch überhaupt
keinen Bezug zur Realität.“
Immerhin, bei den befragten

Schülern scheint die Messe anzu-
kommen. „Viele Leute wissen
nicht, was sie später machen wol-
len und können sich hier gut in-
formieren“, sagt die 14-jährige
Lara Knigel.

versichert auch Kreishandwerks-
meister Jörg Itjen. „Und wir brau-
chen nicht nur Häuptlinge, son-
dern auch Indianer.“

Kritik an Schulen
Auch der Landkreis Cuxhaven
habe große Probleme, Nach-
wuchs zu bekommen. „Das liegt
zum einen an der großen Vielfalt
und zum anderen am Desinteres-
se der Schüler“, erklärt Ausbil-
dungsleiterin Nicole Schneider.
Sie beklagt, dass die Jugendlichen
in der Schule nicht ausreichend
auf die Berufswelt vorbereitet
würden. Während an den Real-

Messen, im Internet und an Schu-
len. „Aber das Berufsbild ist den
Jugendlichen nicht attraktiv ge-
nug. Sie wollen nicht draußen ar-
beiten und der Beruf ist ihnen
körperlich zu anstrengend.“
Das bestätigt auch der Ober-

meister der Zimmerer-Innung
Cuxhaven-Land Hadeln. „Die
jungen Leute wollen nicht schwer
arbeiten. Sie fragen nur nach Ar-
beitszeit und Geld“, beschwert
sich Wege. „Dass das Handwerk
große Chancen bietet, sehen die
jungen Leuten nicht.“
„Man kann auch ohne Abitur

und Studium Karriere machen“,

Von Rifka Kramp, Luisa Wollert und
Joscha Kuczorra

CUXHAVEN. Reges Treiben herrscht
auch heute (8 bis 13 Uhr) wieder an
den Berufsbildenden Schulen (BBS)
Cuxhaven. Seit gestern läuft die
Ausbildungsmesse „Flagge zeigen“.
Rund 2000 Besucher erwarten die
Organisatoren – Kreishandwerker-
schaft, Unternehmensverband so-
wie Industrie- und Handelskammer –
an den beiden Veranstaltungstagen.

252 unbesetzte Ausbildungsstel-
len gibt es derzeit noch für das
Lehrjahr 2017 im Landkreis Cux-
haven. Knapp 70 Aussteller infor-
mieren über rund 100 Ausbil-
dungsberufe sowie 100 Bachelor-
und Master-Studiengänge.
„Alle Branchen sind hier vertre-

ten. Das macht deutlich, wie groß
der Bedarf ist“, erklärt BBS-
Schulleiter Rüdiger Koenemann.
Das unterstreichen auch die Aus-
bildungsbetriebe. „Die Anzahl der
Bewerbungen auf Ausbildungs-
plätze nimmt ab“, erklärt Beate
Jungclaus, Teamleiterin der Steu-
erberatung Landwirtschaftliche
Buchstelle Cuxhaven-Osterholz.
„Gigantisch“ seien die Proble-

me auch für das Unternehmen
„Tief- und Rohrleitungsbau Wil-
helm Wähler“, Nachwuchs zu ak-
quirieren, erklärt Personalreferen-
tin Nadja Faul. „Wir tun sehr viel:
bieten Weiterbildungsmöglichkei-
ten und Übernahmechancen und
zahlen gut.“ Dafür warben sie auf

Zukünftige Kollegen? Interessiert hören sich die Schüler die Ausführungen
der Zoll-Beamten an.

Internet
› Im Internet finden Sie auf den Seiten
der CN und der NEZ ein Video und
eine Bildergalerie vom ersten Ver-
anstaltungstag.

› Auch bei Facebook ist die Messe
präsent: „Ausbildungsmesse Flagge
zeigen“ heißt die Seite.

› Die Messe bietet eine Last-Minute-
Ausbildungsplatzbörse an.

Rainer Maria Rilke auf Neuwerk
Als junger Mann verbrachte der Dichter einige Jahre in Worpswede und besuchte die Wattinsel (Teil 1)

Weile der andere. Unter den gro-
ßen Himmeln liegen flach die
dunkelnden farbigen Felder, wei-
te Hügelwellen voll bewegter Eri-
ka, daran grenzend Stoppelfelder
und eben gemähter Buchweizen.
... Da gibt es nur Gespräche, an
denen die Landschaft teilnimmt,
von allen Seiten und mit hundert
Stimmen.“

Innige Freundschaft
Man spürt, wie nahe Rilke den
Menschen und der norddeut-
schen Landschaft steht. Es entwi-
ckelte sich eine innige Freund-
schaft zu den Menschen im
Künstlerdorf. Immer größer wird
der Künstlerkreis, dem neben den
bedeutenden männlichen Expo-
nenten der bildenden Kunst auch
zahlreiche Frauen angehören:
Milly Becker, Paula Modersohn-
Becker sowie die Bildhauerin Cla-
ra Westhoff. (Fortsetzung folgt)

Von Peter Bussler

Der 1875 in Prag geborene Rai-
ner Maria Rilke hat nur eine

kurze Spanne seines Lebens in
Worpswede verbracht, und trotz-
dem vollzog sich in den Jahren
seines Aufenthalts im Moordorf
von 1898 bis 1905 ein auffälliger
qualitativer Sprung in seiner
Dichtung. Deshalb gehören seine
Worpsweder Jahre um 1900 zu
den bedeutendsten und prägends-
ten seines Lebens.
Anlässlich eines Besuches im

italienischen Florenz hatte der da-
mals 22-jährige Rilke im Frühling
1898 die Bekanntschaft Heinrich
Vogelers gemacht, der bereits seit
1894 als Maler in Worpswede leb-
te. Die Begegnung war so nach-
haltig, dass Rilke noch im selben
Jahr das Weihnachtsfest bei Fami-
lie Vogeler in Bremen verbrachte.
Der von Bremen aus unternom-

mene gemeinsame Ausflug zum
Barkenhoff nach Worpswede
muss Rilke derart beeindruckt
und gefesselt haben, dass nur ein
Jahr später als erstes fruchtbares
Ergebnis der künstlerischen Zu-
sammenarbeit Rilkes Gedicht-
band „Mir zur Feier“ mit entspre-
chendem Buchschmuck von
Heinrich Vogeler erschien.

sein, denn Rilke war überwältigt
und fasziniert von der Landschaft,
den Menschen und Begegnungen,
worüber seine frühen Tagebücher
deutlich Zeugnis ablegen: „Das
Gehen in Worpswede ist jedes
Mal so: eine Weile wandert man
vorwärts, in Gesprächen, welche
der Wind rasch zerstört, dann
bleibt einer stehen und in einer

Im August 1900 folgte Rilke ei-
ner weiteren Einladung seines
Freundes Vogeler, richtete sich
für mehrere Wochen im Barken-
hoff ein, um dort seine während
eines Russland-Aufenthaltes ge-
wonnenen Impressionen zu ver-
arbeiten. Dieser zweite Aufenthalt
scheint das entscheidende
Schlüsselerlebnis gewesen zu

Der Dichter Rainer Maria Rilke zu Beginn des 20. Jahrhunderts.
Foto: Sammlung Bussler

»Die Messe ist wichtig, um zu
sehen,wieman sich orientiert.
Hier kann man sich erste Un-
ternehmen angucken.«

Jasmin Estenfelder (16)

»Man kann sich informieren.«

Lara Gomes-Marques (15)

» Für Schüler ist die Messe
sehr wichtig. Man kann sich
allgemein einen guten Über-
blick verschaffen.«

Emanuel Fielke (14)

» Flagge zeigen ist sehr sinn-
voll. Ich bin hier, um mir Anre-
gungen zu holen.«

Nastasia Knauf (15)

» Die Messe bringt einen in
der Berufsfindung weiter.«

Finn Schefzig (14)

Unter Carport abgestellt

Motorrad
gestohlen
WANNA. Ein schwarzes Motorrad
der Marke Victory Motorcycles
(Polaris, Typ Victory Cross Coun-
try) mit dem amtlichen Kennzei-
chen „CUX-GW 3“ wurde von ei-
nem Grundstück in Wanna ge-
stohlen. Die Maschine war dort
unter einem Carport an der Lan-
desstraße abgestellt. Die Polizei
bitte um weitere Hinweise. (red)

Bargeld gestohlen

Einbruch in
Reisebüro
CUXHAVEN. Eine Reise wollten
diese Unbekannten sicherlich
nicht buchen: Diebe brachen in
der Nacht zu Dienstag in ein Rei-
sebüro in der Segelckestraße ein.
Dort wurde ein Sparschwein und
etwas Bargeld entwendet. Zeu-
gen, die sachdienliche Angaben
zur Tat machen können, werden
gebeten, sich an die Polizei in
Cuxhaven unter Telefon (0 47 21)
57 30 zu wenden. (red)

Zeugen überwältigen Messerangreifer

Hund getreten,
Halter verletzt –
Festnahme
CUXHAVEN. Wilde Auseinander-
setzung am Montagabend im
Strichweg: Nachdem ein 39-Jähri-
ger einen Hund schwer verletzt
hatte, stach er noch mit einem
Messer auf die Besitzer ein. Cou-
ragierte Passanten stellten darauf-
hin den Angreifer. Die Staatsan-
waltschaft Stade beantragte Haft-
befehl gegen den Mann aus Ko-
blenz.
Erschreckende Szenen vor der

St.-Petri-Kirche: Ein 39-jähriger
Mann aus Koblenz soll am Mon-
tagabend zahlreiche Hundehalter
angepöbelt und beschimpft ha-
ben. Als dann ein weiterer 37-jäh-
riger Hundehalter mit seiner Be-
gleiterin an dem Mann vorbeilief,
trat der 39-Jährige den Hund mit
solch einer Wucht, dass dieser
von der Grünfläche vor der Kir-
che auf die Straße geschleudert
wurde. Der Vierbeiner erlitt
schwerste Verletzungen. Doch
nicht nur auf das Tier hatte er es
abgesehen. Er soll dem Hundebe-
sitzer zunächst mit einem Messer
eine Schnittverletzung am Hals
zugefügt haben, ehe er die Beglei-
terin an der Hand verletzte.
Sechs Männer aus der Samtge-

meinde Land Hadeln, die zur Tat-
zeit vorbeikamen, griffen sofort
ein. Sie überwältigten den Mes-
serangreifer und hielten ihn so
lange fest, bis die Polizei eintraf
und den Mann festnahm. Das
Paar sowie der Hund wurden im
Anschluss ärztlich versorgt. Die
Staatsanwaltschaft Stade bean-
tragte beim zuständigen Amtsge-
richt einen Haftbefehl gegen den
39-Jährigen aus Koblenz. (red)

SEK-Einsatz

Schwer verletzte
Frauen von
Polizisten befreit
DORUM. Zwei Frauen sind bei ei-
nem möglichen Fall von häusli-
cher Gewalt am Freitag in Dorum
so schwer verletzt worden, dass
sie zur ärztlichen Behandlung in
ein Krankenhaus gebracht wer-
den mussten. Weiter teilt die Poli-
zei am Montag auf Nachfrage mit,
dass bei dem Großeinsatz der Po-
lizei mit Kräften des Sonderein-
satzkommandos (SEK) auf einem
Hof in Dorum mehrere Waffen
beschlagnahmt wurden.
Der am Freitag vorläufig festge-

nommene 59 Jahre alte Tatver-
dächtige befindet sich seit Sonn-
abend wieder auf freiem Fuß. Die
Ermittlungen zu dem Zwischen-
fall, der die Polizei am Freitag um
13 Uhr auf den Plan rief, dauert
nach Auskunft der Polizeispre-
cherin Anke Rieken weiter an.
Weitere Angaben macht die Poli-
zei aus Opferschutzgründen der-
zeit nicht. (red)

Spendenaufruf

Kinder aus der
Ukraine erholen
sich an der Küste
CUXHAVEN. Vom 29. September
an werden wieder Kinder aus Bila
Zerkwa für vier Wochen im Haus
„Hinterm Deich“ der Conrad-
Hinrich-Donner-Stiftung zu Gast
sein. Ihr Heimatort liegt in der
Nähe von Kiew in der Ukraine
und gehört damit zu der Region
von Tschernobyl.
Vor 31 Jahren ereignete sich im

Kernkraftwerk der katastrophale
Unfall, unter dessen Folgen die
Menschen dort bis heute zu lei-
den haben. Darum lädt die Don-
ner-Stiftung jedes Jahr Kinder ein,
in ihrem Haus unbeschwerte Wo-
chen zu erleben und in der guten
Nordseeluft und dem Reizklima
die Abwehrkräfte zu stärken. In
diesem Jahr sind es voraussicht-
lich 26 Kinder mit zwei Begleite-
rinnen und zwei Dolmetscherin-
nen. Die Mitarbeiter im Haus
möchten den Kindern ein mög-
lichst abwechslungsreiches Pro-
gramm bieten. Sie bitten dafür um
finanzielle Unterstützung. Selbst-
verständlich werden für Spenden
auch Spendenbescheinigungen
ausgestellt: Conrad-Hinrich Don-
nerstiftung, IBAN: DE
65 241 500 010 000 193 862. (red)


